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Zürich 1889 XV Jahrgang N°29 13 Juli.
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N»-^
Expedition: Bahn&otstrasse, 98. Bocbdrockerei £. Herzog.

Erscheint jeden Samstag.
Abonnementsbedingungen, -^o Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für « Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUd 60 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befordern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen - Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten- Annahme übertragen.

£ Çat Jtffe* fein &xxte&. -=s

Pnertraglid) ift Me $%
Strommeio fallt ber Sdjmeiü

Ijewieber,

#0 ertrinken unfre fieber,
ftnb Me nur gepflegt uoü Panne,
«Sie uergeljen an öer Sonne,

Knfre plane, menig nü^e.

$0 f»at Mt* ia fein @ute0.

glnerträglid) tft Me $iije,
Steigt fie un0 in U$ feljtrne
$nb umbüftert unfre Stirne;
treibt Da0 Plttt in tmlbe0 Pallen,

faßt Die 3orne0= Porte fajallen,

llnb gel)t braufenb M0 ?nr $ptyt
£0 f|at JUIe0 ja fein §ute0.

glnertraglid) ift Me P$e,
pnertraglidjer Me trage,

faijme iaulkeit an bem liege;
pie nein freier Pinb madjt

littern,
JUfmadjt nur bei ben Remittent,
Pag fte felber ftd) befpije.

(£0 J)at jllleo |a fein 6ute0.

(£0 Ijüi Mt* jû fein <5ute0

$a, uÉ ijoben'0 iwtgft erfahren,

JU0 fiaj tljürmten bie §efaljren,
3U0 bie fd)marje ponnermalfee

Siajtbar flieg nar allem Polke,
$tnb man fagte btiflern Butler

0 ijat JU!e0 ja fein Ö>ute0.

<Ü0 î|at 3Ue0 ja fein mit*
piapd) Ijort man non bem fjefjren

Sidfrinanberangeljoren,

Pon bem nationalen Streben,

Purdj ben Staat bem Staat |u
leben

Selbftbemuftf unb guten 3Sutlje0.

0 l)at Jtlle0 ja fein $nte$.

Jat iljr fute0 jebe P|e!
Pirb ber iltm uno frei unb klarer,
Parb Me Ireiljeit klar nnb magrer,

fernen unfer êliïà mir aalten!
Päd) ben Ijödjften JHelen tradjten,
Pie ber ganjen JKenfdjtjeii nu>.

$0 Ijat <Pe0 bod) fein êuit0
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S H cet Alles sein Kutes.

Unerträglich ist die Hitze

Strounveis fallt der Schweiß

hernieder,

Es ertrinken unsre Aeder,

Und die wir gepflegt voll Wonne,

Sie vergehen an der Sonne,

Unsre Plane, wenig nütze.

Es hat Alles ja sein Gutes.

Unerträglich ist die Hitze,

Steigt sie uns in das Gehirne

Und umdüstert unsre Stirne;
Treibt das Blut in wildes Mallen,

Mt die Zornes -Worte schallen,

Und geht brausend bis zur Spitze.

Es hat Alles ja fein Gutes.

Unerträglich ist die Hitze,

Unerträglicher die trage,

Kahme Jautheit an dem Wege;

Die kein freier Wind macht

zittern,

Aufwacht nur bei den Gewittern,
Daß sie selber fich beschütze.

Es hat Alles ja sein Gutes.

Es hat Alles ja sein Gutes!
Ja, à Haben's jüngst erfahren,

Ats fich thürmten die Gefahren,

Als die schwarze Donnerwotke

Sichtbar stieg vor allem Dolke,

Und man sagte düstern Muthes:
Es hat Alles ja fein Gutes.

7- <c«-s»s-z^-?»

Es hat Alles ja fein Gutes

Plötzlich hört man von dem hehren

Sicheinanderangehören,

Von dem nationalen Streben,

Durch den Staat dem Staat zu

leben

Selbstbewußt und guten Muthes.
Es hat Alles ja sein Gutes.

Hat ihr Gutes jede Hitze!
Wird der Blick uns frei und klarer,
Ward die Kreiheit klar nnd wahrer,
Kernen unser Glück wir achten!

Nach den höchsten Zielen trachten,

Die der ganzen Menschheit nütze.

Gs hat Alles doch sein Gutes
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